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Weltmeisterschaft
£,etmfei)i ber ftegreid&en <3(f>toeigermannfdbaft uom internationalen ©c&napstoutnier.

(Sinei- ©tatiftif jufotge fteljt bie ©djwei} »on 40 Ca'nbern an ber ©pftje
in 83ejug auf ©cbnapêfonfum.) «0«»«

3e|t möcht ich. hup " 110 muffe tjup worum ii« be fjup be 23unbeêrot t)up nüb telegraphiert tjät."

4 Uhr. Basfelbe ©jenenbitb.

Sr. S 0 r a n b (tritt an ben ©chreibttfeh, brüeft

auf eine elettrifche Ätingel).
Qf tt n a (emtretenb) : ©tc baben geläutet
S r. ß o r a tt b : ©eruieren (Sie ben See.

Anna (ab).
SS a tl t) (fommt auè bem ©ebtafjtmmer, üerftört):

SBaê roirb (Sbi fagen? Sdj fönnte roetten,
baß biefe "Jfnna, biefe grttnbfalfctjc tyn--
fon, ttjtn baoon erjäblt, benn fic borcht

an allen Stiren.
(Baè Selepbon, welebeè am ©chreibtifeh (lebt,

tautet £)cfttg.)

SS a lit) (eilt hafh'g an ben Apparat).

Sr. ßoratlb (bätt fte jurü'ct, nimmt felbft

baè Sprachrohr): £>aIIo! 2fb, StC fttlb'ê,
Sbt? SBcn? SSattn? Sic meinen roobl

meine grau? 9?cin, bie ift nicfjt gu fpredjen.
SBann? Sîun, td) glaube nie mebr, mein
£>err. SBir oerretfen beute auf längere 3ctf.
Sdj cmpfcblC midj. (Cegt baè Sprachrohr tjin.)

SSalltj (bâ'nberingenb) : SBaê baft Sit
beute, 'Jfnfctm dbt roirb jefît rafen Su
briebft ja unfern SSertrag!

S r. ß o r a n b (töcbeinb) : 3a, ridfjttg Scr
(Sbcocrtrag! (£olt ihn auè bem gauteutf, wo er

liegen geblieben ift unb reift itjn in Reine ©tü'cte.)

Restaurant

HAEIS-ROYÂL
Zürich

Spezialitätenküche

SS ü 1 1
1) (umftammert feine £a'nbe) : Sîidjt

Sticht! SBaê madjft Su ba?

S r. ß 0 r a 11 b (löft ftd) nicht beirren, lächelt

jufrieben unb gibt Stallt) bei jebem neuen Stif einen

tjerjfjaften Äufj).

SSalltj (fchmottenb): tfber Infetm! Su
jcrrctßt, roaê unê bret 3al)re fo teuer roar!

Sr. ßoranb: Ktnbcrctcn! Unfere (ibe
bat eben bret Sabre in ben Ktnbcrfdjubcn
gefteeft. SBir baben unê oor bem 3roang,
oor ber ßädjcrlicbfcit beê Spießbürgertums
gefürchtet unb rourben eben barum
lädjerlidj! Set flug, SSallij!

(2Cnna erfdjeint im ©peifejtmmer unb bringt
baè Seebrert.) (£)aê £etepl)on tautet.)

S r. ßoranb (ruft tn'è ©pet'fejimmer) :

Kommen Sic Verebt, "Jlnna >inna tritt «in.)

14

Heimkehr der siegreichen Schweizermannschaft vom internationalen Schnapstournier.
(Einer Statistik zufolge steht die Schweiz von 40 Ländern an der Spitze

in Bezug auf Schnapskonsum.) Bcàus

Jetzt möcht ich hup no wüsse hup worum üs de hup de Bundesrot hup nüd telegraphiert hat."

4 Uhr. Dasselbe Szenenbild.

Dr. L o r a U d (tritt an den Schreibtisch, drückt

auf eine elektrische Klingel).
Anna (eintretend) : Sic habcn gcläutct
D r. L o r a n d : Servieren Sic dcn Tcc.
Anna (ab).

Vally (kommt aus dem Schlafzimmer, verstört):

Was wird Edi sagcn? Ich könnte wetten,
daß dicsc Anna, diese grundfalsche Person,

ihm davon erzählt, denn sie horcht

an allen Türen.
(Das Telephon, welches am Schreibtisch steht,

läutet heftig.)

Vally (eilt hastig an den Apparat).

Dr. Lorand (hält sie zurück, nimmt selbst

das Sprachrohr): Hallo! Ah, Sic sind's,
Edi? Wen? Vally? Sic meinen wohl

meine Frau? Ncin, die ist nicht zu sprechen.

Wann? Nu», ich glaube nie mchr, mcin
Herr. Wir vcrrciscn heute auf längere Zeit.
Ich empfehle mich. (Legt das Sprachrohr hin.)

Vally (händeringend): Was hast Du
heute, Anselm Edi wird jctzt rasen Du
brichst ja uuscrn Vertrag!

D r. L o r a n d iMelnd) : Ia, richtig Dcr
Ehcvcrtrag! (Holt ihn aus dem Fauteuil, wo er

liegen geblieben ist und reißt ihn in kleine Stücke.)

Surick

Lpe-ialitiiteiikIIclie

Vally (umklammert seine Hände) : Nicht
Nicht! Was machst Du da?

Dr. Lorand (läßt sich nicht beirren, lächelt

zufrieden und gibt Vally bei jedem neuen Riß einen

herzhasten Kuß).

Vally (schmollend): Aber Anselm! Du
zcrrcißt, was uns drci Jahre so teuer war!

Dr. Lorand: Kindereien! Unsere Ehe

hat eben drei Jahre in den Kinderschuhen
gesteckt. Wir haben uns vor dcm Zwang,
vor dcr Lächerlichkeit des Spießbürgertums
gefürchtet und wurdcn eben darum
lächerlich! Sei klug, Vally!

(Anna erscheint im Speisezimmer und bringt
das Teebrett.) (Das Telephon läutet.)

Dr. Lorand (ruft in's Speisezimmer):

Kommen Sic herein, Anna l ?lnna tritt ein.)
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